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Vater ist's wahr
(ein Schillernder Dialog)

Walter: Vater ist's wahr, dah auf dem Platze dort
Die Männer, die so schimpfen auf das Land
Für wahren Frieden sind?

Teil: Wer sagt das, Knabe?

Walter: Die PdA erzählt's. Für Frieden sei
Allein nur sie und wer's nicht glauben wolle,
Dem wachse über Nacht des Stalins Schnauz.

Teil: Den Frieden wollten die? Das ist gelogen.
Siehst Du den Hammer dort, die krumme Sichel,
Die auf der Friedensfahne fückisch blinken?

Walter: Das sind diel Zeichen, die das Volk verführen
Und Hah und Zwietracht /ringsherum verbreiten.

Teil: So ist's. Und diese Leute hätfen längst
Die Eidgenossenschaft mit ihrem Trug
Zerrüttet, wenn das Volk hier oben nicht
Als eine Landwehr sich dagegen stellte.

Walter: Gibt's Länder, Vater, wo nur Stalin herrscht?

Teil: Wenn man hinuntersteigt von unsern Höhen
Und immer tiefer steigt, den Strömen nach,
Gelangt man in ein grohes ebnes Land,
Wo arme Menschen in der Knechtschaft schmachten.
Das Land ist schön und gütig wie der Himmel;
Doch die's bebauen, sie geniehen nicht
Den Segen, den sie pflanzen.

Walter: Wohnen sie
Nicht frei, wie du, auf ihrem eignen Erbe?

Teil: Das Feld gehört dem Kolchos und dem Staate.

Walter: So dürfen sie doch frei die Meinung sagen?
Teil: Die Meinung macht das Büro der Partei.

Walter: Doch dürfen frei sie wählen, sich versammeln?

Teil: Verboten ist's bei Sfrafe der Verbannung.
Walter: Wer ist der Sfalin denn, den alle fürchfen?

Teil: Es ist der eine, der sie drückt und lenkt.

Walter: Sie können ihm nicht mutig opponieren?
Teil: Dort darf der Nachbar nicht dem Nachbarn trauen.

Chräjebüehl

Ich konnte das Teesieb nicht finden "
Trnhan8

24

DIE FOLGEN

UNSERES

WETTBEWERBES

Liebe Freunde, habt Dank! Euere Phantasie spottet

jeder Beschreibung. Unser obiges Redaktionsviechlein

kommt sich vor wie ein hoffnungslos normales

Tier. Besonderen Dank unseren Getreuen im

Ausland, die sich mit viel Hingabe am Wettbewerb

beteiligten. Und herzlichen Gruß der Schulklasse, die

uns die wundersamen Figuren sandte. Fast hat es

zu Preisen gelangt. Es sind uns Wesen zugekommen,

vor denen sich die ganze Jury fürchtete. Viele

Euerer einzigartigen Ungeheuer wurden erst nach

langem Abwägen und ungern ausgeschieden, manche

aus technischen Gründen, weil sie zum Beispiel

zu feine Details aufweisen, oder sonst zu kompliziert

oder mit farbiger Tinte gezeichnet sind.

Geblieben sind einige erschütternd schöne Fabelwesen,

von denen die Jury sagen muß, daß es schade ist,

daß es sie nicht gibt. Der Verlag hat die Zahl der

Trostpreise unter dem Eindruck der vielen schönen

Ergebnisse erhöht. Schreiten wir zur Preisverteilung :
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